


Die Geowissenschaften 
befassen sich mit dem 
Planeten Erde von der 
höchsten Bergspitze bis 
zum Erdmittelpunkt 

Die Träger der 
Geowissenschaften in 
Niedersachsen 

Viele Wissenschaftszweige gehören Die geowissenschaftlichen 
dazu, Hier die wichtigsten: Institute der Universitäten in: 

• Geologie und Paläontologie 

• Geophysik 

• Mineralogie und Geochemie 

• Bodenkunde 

Die Aufgaben, denen sich die Geo­
wissenschaften zu stellen haben 
sind: 

• Erforschung der Erde, ihrer Struktur 
und stofflichen Zusammensetzung, 
ihrer Inneren Kräfte und ihrer Ge­
schichte 

• Mithilfe bei der Erschließung und 
sinnvollen Nutzung von Erdöl-, Erd­
gas-, Kohle-, Erz-, Salz-, Gips-, Kies- , 
Sand-, Ton- und Torflagerstätten 
ebenso von Trink- und Brauchwasser 

• Mithilfe, wenn es gilt, Grundwässer 
und Böden zu schützen, Standorte 
für Deponien aufzusuchen, Speicher­
räume in Salzstöcken und tieferen 
Gesteinsschichten anzulegen und zu 
überwachen und die Wiederge­
winnung von Rohstoffen aus Abfällen 
in die Wege zu leiten 

Die Geowissenschaften,wichtigster 
Garant für die Erhaltung und sinn­
volle Nutzung der Erde als Heim­
stätte der Menschheit 

• Braunschweig 

• Clauslhal-Zellerfeld 

• Göttingen 

• Hannover 

Die geologischen Dienste: 

• Bundesanstalt für Geowissen ­
schaften und Rohstoffe (BGR) 

• NIedersächsisches Landesamt fur 
Bodenlorschung (NUB) 

• NIedersachsische Bergbehörden 

Die Industrie für: 

• Aulsuchung von Lagerstätten 

• Erdöl- und Erdgasgewinnung 

• Kali - und Steinsalzbergbau 

• Gewinnung mineralischer Rohstolfe, 
Steine und Erden, Torf 

• Erzbergbau 

• Kohlebergbau 

• Beratungsfirmen für Geophysik und 
Geochemie, Ingenieur- ~nd 
Beratungsbüros 
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Ein modernes seismisches Ho<:~seemeßscMI 
auf Me8/aM OIe Sch"I/weII/tn werden erzellO' 
du'Ch den Ausstoß /IOchloompflm/ene, luft 
~'J/I<c" s/Cl'libat dlf! ge,.IOf! leuemden Vle, 
luirpulse,bIUle",,/l. 

Am H«~ des Meßschoils :u;hleppen sCIIw"ni!' ~ 
Da," Ausleger VIer lutlpulserbarre"en und zweI 
See~8S<iIbellnlr den e"'!/".,Ofmeten Hydro­
phonen /linIe, $ICh her o.e VOll den Hyd'OphOnen 
auIge'ang~ E,hos _den !;Je'e,IS mSeemetl · 
~beI diglra~s;etl ur>d jm A./eo8raum oes Sc","es 
auf Band gespM:hen 

o.e seIsmISChe Vermessung VOll Wirr 
FlacllwassergoeOoelen und den Ube'lIangsZONn 
ZW'K/>en land o.md Meer ~,I"ngl ausgefelfles 
IIno • ...,'ow und SleHI IHIsOllde'1 hohe An'orDe' 
ungt'n;1n Mt'nsch und MaIC",,' AJ.JI unse'e' 
Da'~It'lhmll WI,d eone Ube,ganllsTOtIe m'l einem 
o,.;r"en se,sm'SClllln PrOl,lnIIl~ UbcllogC" 

E", Flachw~sselSc"'lI wah,end de, Maßlall" 
8e,de lullpwseröauefltm leuem synch,on Gul 
~u e""nrwn d.is inS Wass<!! ablaucnt'nde und 
,n "onslanll!t Tlfltt' gehallt'nt' Seemt'ßI<Mlcl 

Marine GeophYSik, insbesondere 
Seismik, dient mcht allein der Suche 
nach Erdot und Erdgas sondern stellt 
auch ein wesenlhches Instrument zur 
ErlOlschung von MeeresbeCken und 
$chelfgooleten dar WIchtige Messun­
gen wurden In den letzten Jahren Ifl 
antarktischen Gewassem durchge­
fuhrt 
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Wir schauen in die Tiefe, 
denn ein Blick nach 
unten lohnt sich 

Durch den Einsatz verschiedenartiger 
Meßsonden im Bohrloch wird der 
Untergrund auf seine Beschaffenheit 
untersucht 

Absolute Altersbestimmungen mit 
radioaktiven Isotopen si nd Grund­
lage für 

• geologische Kartierungen 

• AllersbeSlimmungen von Schichten 

• archäolOgische Klassifizierungen 

dienen als Entscheidungshilfen 
bei der 

• Festlegung von Deponlestandor1en 

• Erfichtung von Schulzbauten gegen 
Nalurgewatlen 

• Beantwortung von Denkmalschutz-
fragen 

• Be-.vertung von Kunstgegenständen 

stellen Beurteilungshilfen dar zur 

• Grubensicherheit in Salz- und Kohle­
bergwerken 

• Vorhersage der Klimaentwicklung, 
Nutzung, Ubernutzung und zum Ur­
sprung von Grundwasservorkommen 

• Festlegung von Grundwasserschutz­
gebieten 

In Zusammenarbeit mit anderen 
Fachgebieten 

• Geologie 

• Lagerstättenkunde 

• Ingenieurgeologie 

• Hydrogeologie 

• Hydrologie 

• Baugrund 

• Bodenkunde 

• Umweltschutz 

und durch den Einsatz vieler MeS­
methoden 

• Elektrischer Widerstand 

• Eigenpotentlai 

• Natürliche Gammastrahlung 

• Temperatur 

• Salinität 

• Vertikalströmung 

• Gamma-Dichtemessung 

• Horizontalströmung 

• Wasserprobennehmer 

• Kaliber 

• Bohrkernuntelsuchungen 

ist die Bohrlochgeophysik flexibel 
und kann helfen bei der 

• Rohsloffsichelung 

• WassergewInnung 

• Ablallbeseihgung 

• Enelgiegewinnung 

• ForsChung 

Verschiedene zeltakalen 
einzelner IlOtope 
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Magnetisierung 
in Gesteinen - Zeuge 
des wechselnden 
Magnetfeldes 
in der Erdgeschichte 

Gemessen wird die Magnetisierung 
von Gesteinen mit bekanntem Alter: 

• um die Geschichte des Magnet­
feldes kennenzulernen 

• um Verkrppungen von Geblrgs­
lellen und Verschiebungen von 
Landmassen (KonIInenten) zu 
bestimmen 

• um Sedimentschichlen aus ver­
schiedenen Steinbruchen mitein­
ander zu korrelieren 

Gesteine mit unbekanntem Alter 
werden vermessen: 

• um Ihr Alter zu bestimmen 

• um durch vergleich mit Modell­
körpern Aussagen uber die Struktur 
des Unterg rundes machen zu 
kannen (Erzkorperj 

PoIun*ehrungen des magnetischen ErdfekIea ereignen l6ch mehrfach 
Innemalb einer Mlilon Ja"" 

Vflndliedene Slei .. ea der MagnetislenInIl 
in 5ehiehten yer.sc;hiedenen Alt.,. 

mit FaitenstJUkt .. und yulkanischem Schlot 
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In geologischen Kartenwerken werden 
geowissenschaflliche Informationen 
gesammelt, aufbereitet, unter verschie­
denen wissenschaftlichen sowie praxIs­
bezogenen Gesichtspunkten ausge­
wertet und veröffentlicht. 

Auf diese Weise werden geowissen­
schaftliehe Daten der Allgemeinheit zu­
gänglich gemacht. Behörden, Institute 
und Interessenten aus der Privatwirt­
schaft können darauf zurückgreifen. 
wenn es um Fragen der Landschafts­
planung, der Trassenführung, um Hoch­
und Tiefbauvorhaben, um die Gewin­
nung von Grundwasser und anderer 
Rohstoffe, um Bodenschutz oder Ab­
falldeponien geht. 

Geologische Karten machen Gutachten 
zu speziellen Fragen nicht überflüssig. 
Sie gestatten es aber, derartige Spezial­
untersuchungen optimal anzusetzen 
und durchzuführen, was zu sachgerech­
ten, schnellen und preiswerten Ergeb­
nissen führt 

Geologische Informationen werden Ha­
chenbezogen in Einzelkarten unter­
schiedlicher Inhalte und Aussagetiefen 
dargestellt: 

Die Grundkarte zeigt die bis 2 m Tiefe 
unter Gelände vorkommenden Locker­
und Feslgesteine mit hoher Grenzge­
nauigkeiL 

Die Profiltypenkarte stellt die gesamte 
Lockergesteinsfotge bis ca. 50 m Tiefe 
dar. In dieser Karte kennzeichnen Flä­
chenfarben und Einschreibungen einen 
Profiltyp, d.h. eine Abfolge von mehreren 
übereinander liegenden Schk:hten. 

Die abgedeckte Karte gibt die Ver­
breitung und die Oberf lachenformen 
der unter Lockerablagerungen verbor­
genen Festgesteine wieder. 

Ein Ertäuterungsheft beschreibt die 
Inhalte der Karten, vermittelt Analysen­
ergebnisse, weist auf Vorkommen von 
Grundwasser, mineralische und orga­
nische RohstoHe hin. Es informiert über 
Baugrundeigenschaften sowie die Quali­
tät von Böden. 

Die geologische Bearbeitung eines 
ca. 120 km2 umfassenden Blattes der 
Geologischen Karte von Nieder­
sachsen 1 : 25.000 geht von Archiv­
unterlagen aus (Geophysikalische Auf­
zeichnungen, Bohrergebnisse, Bericht 
über Feld- und Laborbefundel· Dieser 
Datenfundus wird durch systematische 
Geländeaufnahmen ergänzt, wobei vom 
kartierenden Geologen etwa 2.000 bis 
5.000 Sondierbohrungen bis 2 m Tiefe 
und etwa 100 Maschinenbohrungen bis 
maximal 80 m Tiefe abgeteuft werden. 
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Erdöl und Erdgas 
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Erdöl und Erdgas entstehen im Laufe 
vieler Jahrmillionen aus abgestorbenem 
Plankton, aus TierleK':hen und Pflanzen­
resten. Sammelräume sind in der Regel 
ausgedehnte Meeresbecken. Nach Ein-
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bettung dieser organischen Reste in 
das Sediment und nach komplexen 
chemischen Prozessen unter Luftab­
schluß entstehen Erdöl und Erdgas, Und 
da beide Stoffe leichter sind als das 
ebenfalls eingeschlossene fossile 
Meerwasser, beginnen sie nach oben zu 
wandem. Dabei geraten sie in .Fallen", 
das sind geolgische Strukturen, die von 
undurchlässigen Schichten abgedeckt 
sind und die Kohlenwasserstoffe - so 
der Oberbegriff von Erdöl und Erdgas -
am weiteren Aufstieg und Austritt an der 
Erdoberfläche hindern. Sind diese 
Ansammlungen von Kohlenwasser­
stoffen wirtschaftllich bedeutsam und 
nutzbar, dann sprechen wir von lager­
stätten. 

Wie haben wir uns diese Abläufe 
modell haft vorzustellen? 

Abgestorbenes sowie von Flüssen in 
das Meeresbecken eingeschwemmtes 
organisches Material sinkt auf den 
Boden und wird in das Sediment (2), 
das hier einer Salzabfolge (l) auf-
liegt, eingebettet. 

Das Meeresbecken sinkt weiler ab. 
Neue Sedimentfolgen überlagern 
Schicht (2), so eine kalkig-tonige Ab­
lagerung (3) mit einem Korallenriff. Für 
das Erdöl-.Muttergeslein" (2) bedeutet 
die Verlagerung in größere Tiefen er­
höhte Temperaturen und Drucke. Die 
chemische Umformung des orga­
nischen Materials setzt ein. 

Im Laufe geologischer Zeiträume 
kommt es immer wieder zu gebirgs­
bildenden Vorgängen, was zur Abtra­
gung (Erosion) exponierter Schichten 
führt - in unserem Beispiel die 
Schichten (5), (4) und (3). Gleichzeitig 
beginnt die WandelUng von Erdöl und 
Erdgas nach oben. Sie dringen in den 
porösen Sandstein (4) und in das Riff 
von Schicht (3) ein. 

Die Einsenkung des Beckens beginnt 
von neuem. Ein toniges Sediment (6) 
überlagert Schicht (5) und die Erosions­
fläche links in der Darstellung. Salze der 
Schicht (1) dringen als Salzstock nach 
oben. Die Kohlenwasserstoffe setzen 
ihren Aufstieg in die porösen Gesteins­
partien von Schicht(4) und (3) fort. 

Der heutige Zustand ist erreicht. Erdöl 
und Erdgas haben sich in den abge­
schlossenen Hochlagen der Speicher­
gesteine angesammelt (Schichten (3) 
und (4», während im Muttergestein (2) 
nur noch schwergewinnbare Teer1<om­
ponenten des Erdöls verblieben sind. 

Eine wesentliche Aufgabe der Geo­
wissenschaften ist es, die lager­
stätten aufzuspüren und die Gewin­
nung der Kohlenwasserstoffe nach 
den neuesten geowIssenschaft­
lichen Erkenntnissen zu steuern. 
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Erdöl und Erdgas 

Datenverarbeitung und Auswertung 

Oie Computer·Aufbereltung der Meßer­
gebnlsse erfolgt In Großrechenzentren. 
Das Endergebnis Sind horizontale und 
vertikale Schnit te durch das seismisch 
vermessene KrustenSluck. Sie erlauben 
eine prazise dreidimenSIOnale Dar­
stellung. 

Tomog,apn,e der ErdkruSte 
Eon Schl(;hlbloc~ in :JD-Darstellung. WIe dIe Re /lu,­
onsse,smik iM h'elen Er ~e'g r einen $(:llIchl­
komplex nach der Inlelprerallon durCh den Geo· 
logen, Die VelW~rl(Jngen Sind fOI mark iert 
DeutlICh zu erkennen doe rut die Kollienwasse,· 
SIal/suche WIChtigen AulwOlbungen. , 

Das Aufspuren neuer und die genaue 
raumhche Erfassung bereits bekannter 
Lagerstatten Isl eine WIchtige Aufgabe 
der GeophysIk. Insbesondere der 
Angewandten Seismik 

o.e Relle.,on~sel~mlk albellet nach dem Ee/>Olot· 
P"nliP Kunstl.ell e'zeug te Sellilllw!lllen ,e/lek 
I.elen an Selllelllg,enzen und we,oon an 001 E'd· 
obell'aehe du,ehGeop/>Oneaufgelangen Die Be· 
a'be. t""g (jer Daten e,fOlgt m emem Reellen ­
zenUum. Ergebnl~ ejne ~e.~m,sche SektfQn alS 
Allll.kj eines geologl~ellet1 ScllMle ~ du'ch doe 
Erdkrus te 

~~~::;;;::;::. Als Enel gieQuellen 
fung.eren Lultpulser·Ba tteTIen Die Echos wer(jen 
von Hydrop llonen aufgefangen. die. in emem 
odei'" mell,eren /)JS zu 6oo0m lange n MeB­
kabeln untergebrac /ll. das Schifl h,mel SIch her· 
zieh t 

.... landseIsmik 
Vier Gela'nde -\lill,a loren schICken ,n der IYÖlsehen 
WUSle ihre Signale in die Erdlc ruSle. 

Eme geOloglse/le Schich! in ca JOOOm Tiele. 
dal gesteJII als FlaCM (oben) und Bkx;" dJagramm 
(umen) 
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Ges!!linskerne IIUS den Bohrunl/en geben AuSkunl! 
übe, Alle' l.HId Ausbildlll1g des durCllreufien 
Gebirges 

Die Wirtschaft der Bundesrepublik 
Deutschland ist auf eine ungestörte Ver­
sorgung mit Rohstoffen angewiesen 
Um für die Zukunft eine kontinuierliche 
R9hsloffversorgung gewährleisten zu 
können, müssen auch bei uns neue 
Lagerstätten entdeckt, erkundet und er­
schlossen werden. 
Mit erheblichem finanziellen Aufwand 
und unter hohem Risiko werden Lager­
stätten der Metalle Blei, Kupfer, Wolfram, 
Zink und Zinn sowie der Edelmetalle 
und anderer mineralischer Rohstoffe im 
In- und Ausland gesucht und erkundet. 
Daneben werden auch bereits bekannte. 
aber derzeit nicht genutzte oder noch 
nicht voll explorierte Lagerstätten geprüft 
und weiter untersucht. 

Erzbergwerk Rammelsberg 

Das Erzbergwerk Rammelsberg. am 
Rande der Stadt Goslar gelegen. ist in 
aller Welt bekannt. Seine reichen Blei­
Zink-Kupfer-Sulfide mit Gehalten an 
Gold und Silber sowie anderen nutzbaren 
Nebenmetallen werden seit nunmehr 
über 1000 Jahren abgebaut. Hier vollzog 
sich ein Stück 8ergbaugeschichte durch 
alle Stadien der technischen Entwicklung 
vom Mittelalter bis in unsere Tage 

Erzbergwerk Grund 

Oie Grube .Hllfe Golles· in Bad Grund 
ist ein weiteres Erzbergwerk. das im Harz 
betrieben wird. In Abbau stehen Erz­
gange von mehreren Kilometern Länge 
und heute über 700 m aufgeschlossener 
Teufe. Sie führen silberreichen Bleiglanz. 
Zinkblende und LJrltergeordnet auch 
Kupferkies. In einzelnen Erzmitteln spiell 
auch das Antimon-Fah lerz Tetraedrit als 
Silberträger eine gewisse Rolle. Haupt­
gangarten Sind Quarz. Kalkspat. Eisen­
spat und Schwerspat 
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Salze sind in NIedersachsen im Unter­
grund weit verbreitet. Sie sind einer der 
größten natürlichen Reichtümer des 
Landes 
Steinsalz l inden wir fast immer in Form 
von Salzstöcken. die aus großen Tiefen 
emporgestiegen sind. 
Kalisalze sind hingegen nur im südost­
lichen und südlichen Niedersachsen ver­
breitet. Meist sind auch sie an Salzstöcke 
gebunden. 
Neben der Salzgewinnung hat die An­
lage von großen Hohlräumen im Salzge­
stein für Deponien und Speicher heute 
erhebliche Bedeutung 

Abbau In einem Sallbergwerk 

Salze sind unentbehrliche Rohstoffe. 
Wir verwenden Salze als 
Nahrungsmittel 

• Speisesalz 
• Pökelsalz 
Düngemittel 

• Volldünger 
• Kornkali 
• Thomaskali 
Chemie-Rohstoff 
• Induslriesole 
• Induslriesalz 

(Natronlauge, 
Chlor, Soda) 

• Fischereisalz 
• Viehsalz 

• Kieserit 
• Kaliumsulfat 
• Bittersalz 

• Gerbereisalz 
• Wasserenthärtung 
• Auftausalz. 

Als Salze bezeichnen die Bergleute die 
technisch verwertbaren, leicht löslichen 
Chloride und Sulfate des Natriums, 
Kaliums und Magnesiums. Das bekann­
teste ist das Kochsalz (NaCI. Natrium­
Chlorid). Es findet nicht nur als Speise­
salz, sondern auch als Industrie salz viel­
fält ige Verwendung, Gewonnen werden 
die Salze in Bergwerken in fester Form, 
in Solbetrieben auch in gelöster Form 

Vor 240 - 250 Mic Jahren herrschte 
bei uns ein Wüstenklima, Die Verdun­
stung war zu dieser Zeit viel höher als 
heute. In einem abgeschnürten Binnen­
meer wurde das Meerwasser dadurch so 
stark konzentriert , daß sich Salze aus 
dem Wasser abschieden. So entstanden 
die wirtschaftlich wichtigsten Salzlager­
stätten Mitteleuropas 

Gebirgsbildungsvorgänge führten dazu, 
daß die im Binnenmeer abgelagerten 
Salze später vielerorts verfaltet wurden. 
So finden wir heute in Bergwerken ver­
schiedene Salze nebeneinanderliegend, 
wie das untenstehende Bild zeigt. 

1984 erzeugle Niedersachsen: 
. 914.0001 Sleinsalz 
• 355.0001 Siedesalz 
. 2,332.000tlndustriesole 

(Salz inhalt) 
• 1.360,000 t Kalisalz 

(K lO-lnhalt). 

Damit hatte Niedersachsen einen Anteil 
von 2% an der Sleinsalz- und von 4% an 
der Kalisalzproduktion der Welt. 

Salzbergwerke finden wir im südöst­
lichen Niedersachsen. Dort werden 
Steinsalz und Kalisalze in riesigen unter­
tägigen .Hallen" mil modernsten Groß­
geräten gewonnen. Bei der Herstellung 
der reinen Kalisatze und der Düngemittel 
verbleiben Reste, die nicht verwertbar 
sind. Sie werden bei uns aufgehaldet 
Die .Kalihalden· sind zu Wahrzeichen 
der Umgebung von Hannover und 
Hildesheim geworden. 

Dungem'l!e!tabti~ und Abfallml!aic!e e,nes 
K<ohsailoergwerkes 



Rohstoffe 
und 
Energie 

Niedersächsische 
Akademie der 
Geowissenschaften 



Rohstoffe 
und 
Energie 

Niedersächsische 
Akademie der 
Geowissenschaften 

Erdöl und Erdgas 

Erdöl und Erdgas 
aus inländischen 
Vorkommen 
Erdel- und Ergasvorkommen sind in der 
Bundesrepublik Deutschland drei RegIO­
nen zuzuordnen; der weitaus überwie­
gende Teil liegt In Nordwesldeulschland. 
In den Kartenwerken sind die Reserven 
und die Produktion der Jeweiligen Ge­
biete und Erdformalionen angegeben. 

Die überwiegende Zahl der In Förderung 
stehenden deutschen Erdblfelder ist bs 
zu mehreren Jahrzehnten alt. Die hohen 
jah~ichen Förderralen Mitte der 60el Jah­
re werden heute nicht mehr erreicht 

Durch den Aulschluß neuer Reserven 
und durch Weiterentwicklung der Förder­
techniken ist es im vergangenen Jahr­
zehnt gelungen, dem Rückgang der ver­
fügbaren Reserven gering zu halten . 

....... &dpom .. _....__ 

Die förelerbaren Erdgasreserven In der 
Bundesrepublik Deutschland ermög­
I~hen gegenwärtig jährliche Produk­
tionsmengen von bis zu 20 Mrd m3 

Intensive ExplorationsbemLihungen und 
der Einsatz neuer Techniken haben zum 
Ziel, den versorgungs beitrag aus 
deutschen Vorkommen auch in den 
kommenden Jahren stabl zu halten. 
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ErdÖlund;,E;r;d;gr,aS~~~~~i 

unge­
nügendem Zufluß 
zur Bohrung 

Bessere Nutzung 
vorhandener Reserven 
durch Einsatz neuer 
Techniken 

Nach der Ri6bildung 

Fracspalte bringt 
stark erhöhten 

/-1ii1i~"--. Gaszufluß 

Schema einer 
Frac-Behandlung 

Horizonlalbohrung 

Der Aufschluß von Erdöl- und Erdgas­
lage/stauen erfordert häufig, BOhrungen 
gezielt abzulenken, Eine Weiterentwick­
lung dieser Technik, die NeigungswInkel 
von bis zu 90%errelcht. wird eine w irt­
schaftliche ErdölprOduk\lon auch aus 
genngmachlrgen Lagerstatten ermog­
lichen. 

Frac-Verfahren 

Tre/liegende Erdgas-Lagersta,tten ent ­
l iehen sich einer wlrtschaltlrchen Pro­
duktion hauflg wegen geringer Durch­
lassigker! Ihrer Tragersterne. Die Seha/­
fung kunstlicher Fheßwege kann Abhilfe 
schaffen. 

Bel emer .Frac-Behandlung" wird das 
Tragergestern durch Einpressen elnel 
gelierten, sandbeladenen Flüssigkeit 
unter hohem Druck aulgebrochen 
Naturlicher oder künstlicher Sand aus 
synthetischem Matenat dient ats Stutz· 
mittel, das die erzeugten Risse auch uber 
die Behandlung hinaus offenhalt. 
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Rohstoffe vom Meeresboden Moderne Geräte und Systeme für die 
Erforschung der Tiefsee 

Rund drei Viertel der Erdoberfläche wer­
den von Meeren bedeckt. Es ist bekannt, 
daß Erze und Wertmetalle unter dem 
Meeresboden In noch grbBeren Mengen 
vorkommen als unter der Landober­
fläche. 
Die Suche und Erschließung manne; 
Rohstoffe erfordert die EntwICklung 
neuer Technologien. Hauplaufgaben ­
gebiete der Meereslechnlk sind die Ex­
plofanon von Erz- und Rohstotfvor­
kommen im Pazilik und im Roten Meer 

Neuemw,,~elre NaV'gilllOIlsmlllel (AI jXls,r'Qmeren 
das SeMI bei der ecllOgraplllschenKarT,e"Nlg (BI 
des MeeresOOdens DartJllle,!tegende Sed,mem· 
scmchten erkundet Deep tow (C). eIn /l(Ilge­
schleppter JnWumentenltager MJ rrels OFOS (0). 
e,nes kabelgesleuerTen FOlo· und rv·SyslemS. wlfd 
der Meeresboden "u'genommen Ozeanogr" 
phiscr.e P"ramelel proldlt'rT dIe Mu~rsonde (F), 
und verschOC<1ene PrODennahmegerate (EJ d,er.en 
ge0i09schen Untersuchungen 

.. 
Flote Punkte bedeuten Schwermmeralsande 
e,nschl,eßlich Stfandl.1gerstil ll~n 

G,une Punkte' Phospholllknollen VOr Neuseela nd 
Braune SchraffIerung Manganknollengurtel Pm 

Paz"'k 
Blaue SchlBffterung koballlelChe Krusten 
Gelbe SchraffIerung hydrolllermale Erzblldungerr 
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Basalt - Rohstoff aus 
alten Vulkanen 

Basansiiu"n in einem sreiflb,uc~ 

Steine und Erden sind eine Gruppe nutz­
barer Gesteine, die vorwiegend als Bau­
stoffe, daneben in vielen anderen Indu­
striezweigen verwendet werden. Sei es, 
daß man sie nach einfacher Aufbereitung 
direkt verarbeitet wie Sande. Kiese und 
Nalursteine (Basalt. Diabas. Gabbro. 
Kalk- und Dolomitstein); sei es, daß sie 
vorher noch einer speziellen Verarbei­
tung bedürfen wie bei der Herstellung 
von Zement, Branntkalk, Ziegeln, Kalk­
sandsteinen, Gips oder Glas. 

Wichtig sind deshalb weniger die geolo­
gische Entstehungsgeschichte oder die 
korrekte Bezeichnung eines Gesteins. 
sondern vielmehr die genaue Erfor­
schung seiner physikalischen und che­
mischen Eigenschaften. 

Wir nulzen Basalte als Bahn- und Slraßenschotler, zum Küstenschutz, als .Urgesteinsmehl", als Filterstoff ... 

Quarzsand - Rohstoff 
für die Glasproduktion 

Glas wird seitjahrtausenden hergestellt 
Hauptbestandteil der Glasschmelze 
waren und sind eisenarme, feine Quarz· 
sande. Sie sind in der Natur selten. Ihre 
Aufsuchung und Bewertung sind 
schwierig und erfordern die Zusammen· 
arbeit von Geologen, Mineralogen und 
Bergleuten, 

ROt>Sloff-Anleile 
am Gemenge für 
farbloses Bet>ältergles 
(Be. Herstel ung ohne 
Recycmg-Glas) 

ca. 60% Ouarzsand 
- Silioumdio.!d 5,01 

ca. t8% Soda 
- Nalnumcarbooal 
Na,CO, 

ca. t 5% Kalksle,n 
- Ca!c,umcartxmal 
Caco, 
ca. 6% Feldspat 
ca. 1% Sonstrges 
- Läutermi"el. Entfaroer, 

Farber 
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NIedersachsen Ist das an Mooren 
reichste Bundesland. Die Erhaltung die­
ser Iypischen Landschaften fur spätere 
Generationen Ist ein allgemein akzep' 
\lertes Ziel der Landespolit ik 

Zugleich enthalten die Moore den Roh ­
stoff Torf. der tur den Erwerbsgartenbau. 
tU! Spezial-Kulturen, Hobby-Garten, 
Landschaftsbau, Industrie, Umwelt ­
sc hutz und MediZin unentbehrlich 1St. 

Niedersachsen hai deshalb für das 
MoorSChutzprogramm wissenschaftlich 
untersuchen lassen. welche MOOt­

flächen sofort unter Naturschutz zu 
stellen sind, welche zuvor abgetorfl wer­
den dürfen und wo der Torfabbau mit 
anderen Auflagen betrieben werden 
darf. Zur Wiederherrichtung typischer 
Moorlandschaflen sollen große Teile der 
abgebauten Flächen wiedervernäßt und 
zu Hochmooren regeneriert werden. So 
ist ein Ausgleich zwischen den An­
spruchen des Naturschutzes und der 
Volkswirt5chaft möglich . 

Wissenschatrl,cl>e lInrefSucnUllgen beg/ellen die 

Regene,arionS~"""'~;"';N_~', ~I:':l:..;re)'l 



Rohstoffe 
und 
Energie 

Niedersächsische 
Akademie der 
Geowissenschaften 

Kalkstein -
der Rohstoff im 
Bergland 

Kalksteine werden benotlgt fur: 
Zement. Br3flntkalk, Bausteine. Dunge­
mergel. Slahhndustne. GlaSlnduslfle, 
Umweltschutz, Chemische Industrie 
(Karbid. Soda. Zucker, Gerbereien, Kos­
metika, Zahnpasta. Gummierzeugnisse, 
Ärznelml1tel, Papier ... ) 

Kiese -
ein Rohstoff aus den 
Eiszeiten 

.. 
F;gUfetl$c""",c~ an der $!ilrsldrChe Königslurler 
au,s 8mkallcs!ein 

Weser. Leine und Okel füllten ihre Täler 
mit großen Kiesmengen. Hieraus wird 
Niedersachsen jährlich mit 30 Miet Kies 
und Kiessand versorgt 

Dolomitstein -
unentbehrlich für Stahl­
industrie und Landwirt­
schaft 

Dolomilstein enthält Magnesiumoxid, 
eine Verbindung, die extrem hitze­
beständig, gleichzeitig aber auch für das 
Wachstum der Pflanzen unentbehrlich 
ist. Daher wird gebrannter Dolomit als 
feuerfester Baustoff bevorzugt in der 
Stahlindustrie, feingemahten als Natur­
mergel zum Düngen verwendet. 

.. 
A~u ,n einem DoJomllsteinllruch 

"'~ ___ l/&o ..... ~, ~ 

,,,-.. . ;..'~ ~'-" 

',', ,,~' - . .~ - ~ ~ . 

so sah es oe; uns aus, als während des Eis· 
le~allers die Kiese aOgelager! wurden 
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Kieselgur 
in der Lüneburger Heide 
Kieselgur besieht aus den Skeletten 
fossiler Kiese lalgen. Wegen deren feln­
ponger Struktur wird sie bevorzugt als 
Filterstoft lur Gelranke (Bier. Wein, 
Fruchtsafte), Fette. Arzneimittel, orga­
nische Lbsungsmlttel u.a. eingesetzt. 

MiJcroskopiSCIIe Allfna/lme \"Om Hilssalldslern 

Angewandte 
Mineralogie sichert 
Baustoffqualität 

KJeselgur bildete sich bei uns Im Gebiet 
der Lüneburger Heide während des Eis­
zertalters in ehemaligen Seen. Solche 
See ablagerungen gilt es durch Bohrun­
gen nachzuweisen. Fur die Beurteilung 
der Qualilal mussen an den Bohrproben 

Die ruikroskopische Untersuchung zeigt 
die Veranderungen der Gesteine durch 
Verwitterung, zugleich liefert sie Hin­
weise für $chutzmaßnahmen. 

Abplalzen und Absar>dttn 

Mineralneubildungen bei der 
Herstellung von Kalksandsteinen 

Druck und Energie bewirken einAnlösen 
der Sandkbrner durch das Kalkwasser 

! Bchung 

der Formenbestand an KIeselalgen, die 
Komgröße. der Gehalt an Frerndsub­
stanzen, das Filtervermbgen und andere 
wicht ige Eigenschaften festgestellt 
werden. 

Goslar -
ein Beispiel für die Kar­
tierung der Bauschäden 
infolge Verwitterung 
Nalurwerksleine Sind unterschiedlich 
verNitterungsanfalhg_ Die Kartierung der 
verwendeten Gesten"le zeigt. wo heute 
oder in Zukunft Bauschäden zu erwar­
ten sind. Dort, wo die schützende 
$chmutzschlcht fehlt, verwittern Ge­
steine besonders stark. 

und die Bildung neuer Minerale. Diese 
neuen Minerale halten die Sandkörner 
zusammen und sind bestimmend für alle 
BaustoffeigenSChaften der Kalksand­
sterne 

pisc~ Aufna/lme 
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I 
Tcngewinnung 

Bei allen raumbedeutsamen 
Planungen ist die bestmögliche 
Beachtung der natürlichen Res­
sourcen unter Abwägung ökolo­
gischer und ökonomischer Belange 
erforderlich . 

Konkurrierende Flächenbeanspruchung 
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Mit " Geowissenschaftlichen Karten 
des Naturraumpotentials" Liber­
setzen Geologen, Hydro- und IngenIeur­
geologen, Boden- und Lagerstatten­
kundler Ihr Spezlalwlssen lur Raum ­
ordner und Landesplaner, hier am Bel 
spiel der Rohstoff sicherung 

Auszug aus rJf.Jn RoIl~lo"SI(:h<'!fUn9skar!e" 
(Maßstab I 25,000) d~S N,eoe,silchslschen 
Landesamres ru' BodeniOfSChung .. 

Legende der Rohsroffs..:he,ungskarten 

C Gebier mll LagersrMren r Ordrnmg von 
besondere. vol~sWl"sc~flJiche' SeeleuI"ng 
Be. raumbedeursamen Planungen in d,esem 
Gehler Süld die geowissenschatll;chet1 Fac/!­
behörden VOll Anfang an zu be teiligen 

• Gebier mll Ulge,sr/wen 2 Ordrnmg. >,on 
volksw"Uc/>8 It/lCl!er &deull.IIlg Rilumbe· 
deursame Planungen In diesem Gebier 
soDen mll den geoWluenschafilichen Facll­
behörden abge$~mmt werden 

11 Gebiet mit wertvollen Ro~stoffvolkommen 
Genaue Abgrenzung von Lagerstimen ;st 
flrer derzeit mangels Unrers(l(:hungen ""ehr 
m6g1ic1!. Vor raumbedeutsamen P!<Inungen 
In diesem Gebier sind die geowissenschafI' 
1..:lI!m FachbehOrden rOChrZeJI;g zu unter· 
rieMen . .. 

Im Landes-Raumordnungsprogramm 
1982 (LROPj sind sowohl lur die Wasser­
gewinnung als auch lur die Rohstoff­
gewinnung Vorranggebiete und Gebiete 
mit besonderer Bedeutung ausge· 
wiesen 

Vorranggebiete: 
Alle raumbedeutsamen Planungen und 
Maßnahmen mussen mit der jeweils fest­
gelegten Zweckbestimmung vere;nbar 
sein 

Gebiete mit besonderer Bedeutung: 
Besondere Eignung einer besonderen 
Aufgabe: al le raumbedeutsamen Pia­
nungen und Maßnahmen Sind so abzu­
stimmen. daß diese Gebiete In Ihrer Eig­
nung möglichst nicht beelntrachtlgt 
werden 

Diese geowissenschaflilchen Auswei· 
sungen Sind zu übernehmen. naher fest­
zulegen oder zu erganzen 

In den Regionalen Raumordnungspro· 
grammen der Landkreise ... 
und In den Flachennutzungs- bzw, Be­
bauungsplänen der Stadle und Ge­
meinden. 

o Vorranggebiet Nr d,e Rohstoffgewmnung 

o Vorranggeblm tut die Wasset9t!wHVIung 

• Gebier mir besO(l('/erer Bedeutung für d.e 
RohStOflgewltlnung 
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Landschaften yon besonderer Schon­
heil, Eigenari oder Einmaligkeit, natür­
liche oder kunsthche Erdaufschlusse 
(Natur - und Bodendenkmäler) sowie 
Sterndenkmaler und Kulturdenkmäler 
Sind aus geowissenschaftlicher Sicht 
zu schutzen. 

NredersachSlsche Geowissenschaltier 
wirken an diesen Aufgaben weltweit 
feder/uhrend mit 

Zwei geowissenschaftilche Naturdenk­
maler von internationaler Bedeutung be­
finden sich In Nredersachsen 

Sa"merlahnen im StemrmJCh De, MuncneMg<lnl 
Kleis MenbUfg .. 
Berde Naturdenkmäler wurden, wie zahl­
reiche andere In Nredersachsen auch, 
erst durch den Abbau von mineralischen 
Rohstoffen freigelegt. Die aufgelassenen 
Steinbruche durten aus geowissen­
schafthcher Sicht nicht mit Mull gefullt 
oder mit anderen Reku ltlvlerungsmaß­
nahmen zerstör! werden. Sie mussen als 
einmalige geowissenschafthche Natur­
denkmaler geschutzt werden und den 
uns folgenden Generatronen erhalten 
bleiben 
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2. Ergänzende 
Untersuchungen 

landwmschafll. Enragsporenr,al 1 200000 , , . 

r'ockengelah'dung , 200000 

... ein Bodeninformationssystem als 
Entscheidungshitfe für Umwelt- und 
Bodenschutz. 

1. 0atensammlung 

Ziel des BocIenkatasters ist die Bereitstel­
lung ftächendeckender Unterlagen zur 
Beurteilung der Böden und der Erarbei­
tung von Entscheidungshilfen 

• für Nutzungsmoglichkeiten und 
-nsiken 

• für planerrsche Zwecke (z,B. agrar­
strukturelle Vorplanung. Ru rbe­
reinigung) 

• bei Belaslungen des Bodens durch 
Schadstoffeintrag (z,B. Immissionen. 
Schwermetalle. Radionuklide). 

Sammlung aller den Boden betreffenden Unterlagen 

Fo's(lI<::he srandortkarten 

3. Digitale Datenbank! 
Bodeninformationssystem 

4. Thematische Auswertung 
Ausgabe in bellebgem Maßstab 

Beispiele 
für Auswertungsmöglichkeiten: 

• Eroslonsgelahrdung 

• Verdichlungsgefahrdung 

• Nitratauswaschung 

• Eignung für Feuchtbiotope 

• Landwirtschaft. Ertragspolenlial 

• Trockengefahrdung 

• VeNJendung von 
SIedlungsabfallen Im Landbau 

• Slandortgemäße Anlage und 
RekulllVIerung von Deponien 

• Filtereigenschaften von Böden 

\ 

2. Ergänzende 
Untersuchungen 

'.'8 ~~~ 
8odenkUlldficl1e SlanO"ortglileharte T ,25000 
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Grundwasserschutz 

.. . besonders durch 
Besiedelung und Verkehr, 
Industrie und Landwirt­
schaft 

Grundwasserverunreinigungen in Beispielen ... 

",::~~, .. ' \ . '" \ \ 

Ölunfall 

- --

AuBverschmutzung 

-­~ ..... -

gering sehr hoch 
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Der Müllanfall in der Bundesrepublik 
Deutschland beträgt 250Miot pro 
Jahr. Dafür ist Raum zu schaffen. 

Geowissenschaftier ... 

• untersuchen die Eignung von 
Deponiestandorten 

• beraten bei der Fesllegung von 
Schulzmaßnahmen tur das Grund­
wasser 

• heHen bel der Sanierung von Grund­
wasser-Verunreinigungen 

• beraten bei der Entgasung von MLiIl­
deponien 

• beurteilen das Rernigungsvermcigen 
des Untergrundes (Fillerwirkung, 
chemische Startum setzungen, mikro­
bielle Tätigkeit) 

• erkunden und kontrollieren den 
Grundwasserabstrom Im Bereich von 
Mulldeponien 

• wirken bei der Rekultlvlerung von 
Mülldeponien mit 

• berechnen die Standsicherheit der 
Erddamme 

• untersuchen den Untergrund auf 
Eignung rur Lagerl\'I'ecke 

• messen und errechnen Dichtheit und 
Standsicherheit des Untergrundes 

ao..»w~ltd .. Grundw_". 
IncIllwlor!Or MIlllelnflu8 ImGrundw __ 

Mulldeponlef1 mussen so angelegt wer­
den, daß von ihnen keine nachteiligen 
Einwirkungen auf Boden, Untergrund 
und Grundwasser sowie keine Geruchs­
belastlgungen ausgehen. 

Deponierung von Sonderabfällen 
(Glfte,Sauren, Laugen u.a.) 

Die obemdlsche Endlagerung bestimm­
ter Sonderabfälle ISt problematisch. weil 
eine Gefahrdung der Umwelt nicht Immer 
ausgeschlossen werden kann. In geeig­
neten Abbauraumen sti llgelegter Berg­
werke sowie kunstlIch hergestellter Hohl­
räume (Kavernen) In Salz- oder anderen 
Gesteinen kannen sie mit der notwen­
digen Sicherheit gelagert werden. 
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Grundwasserschutz 

Altablagerungen Sind stillgelegte Abfall­
p~tze, die vor 1972 entstanden und Im 
wesentlichen auch vor diesem Zeitpunkt 
betrieben wurden. SI€! werden landes­
weil erfaßt und hinsichtlich ihres Gefahr­
dungspoten\lals bewerte,: 

Beispiel : 
Altablagerungen im landkreis 
Helmstedt (Ergebnisse einer Pilot· 
studie). 

Erfassung der Altablagerungen nach 

• Luftblldaust.tertung 

• geomagnetischen Messungen 

• DurchSicht von Unterlagen 

• Befragung der Bevolkerung 

Erstbewertung der Gefährdung nach 

• geolOgischen Gegebenheiten 
(Durchiassigkeri des Untergrundes. 
Oberfläche, FlIeßrichtung, Geschwln­
digkeil des Grundwassers) 

• Fläche, Volumen und Inhalt der 
Altablagerung 

• Lage zu Grundwasserschutz ­
gebieten und zur Bebauung 

Ergebnisse der Erfassung und Erst­
bewertung 

bekannte Standorte vor Beginn 
der Studie 

bekannte Standorte nach Abschluß 
der Studie 

davon: 
Standorte mit geringer Gelahrdung 

Standorte mit rnbglicher Gefährdung, 
weitere VoreinSChätzung erforderlich 

Standorte m it wahrscheinlicher Gefahr­
dung, detaillierte Untersuchung erfor­
derlich 

. Scllurzgebiere fiir Ci"""""", 

. EinzugSgeb.ele von w."'_,,," 
• AhabSagerungen mit wahrscheinlichem 

Geläflrdungsporenrlal 

• ANabiagenmgen mir möglicher Gefä/lrd!KIg 
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Durch Auslaugung \Ion Kalk-, Gips- und 
Salzgesteinen entstehen Hohlräume im 
Untergrund. die sich bis an die Erdober­
fläche in Form von Erdfällen ausprägen 
können, Erweiterungen der Erdfälle und 
weilere Bodensenkungen sind nicht aus­
zuschließen. 

TunnelQucrSChnme smd so zu wlihlen. daß bei 
rrI09lrcnen f'df~lIen keine Schilden entSfehen 
rBundesl:>ahnneuClauSlrecke Hannover·Wurzöurgj 

Die etwa 33 km runnel auf der OB-Neu­
baustrecke von Hannover bis Kassel ver­
laufen überwiegend durch Gesleir.le der 
Trias-Formation. Davon Queren 7,5km 
den Bereich des Muschelkalkes in 
flacher Lagerung. Besondere Beob­
achtung gi lt hier den wasserlöslichen 
Gipsgesteinen des Mittleren Muschel­
kalkes, um die Existenz von Karsthohl­
räumen und den Gefährdungsgrad von 
Erdtallbildungen zu erkunden. 

Bereiche, In denen mit Ablaugung von 
Gips unter den Tunneln zu rechnen ist, 
müssen diese Senkungsbeträge durch 
Uberlirsten der Tunnelquerschnitle kom­
pensiert werden. In erdfallgefährdeten 
Bereichen sind die Tunnelausbauten so 
auszulegen, daß sie einen hochbrechen­
den Erdfall von d ~ 10m an jeder Stelle 
schadlos überbrücken können. 

unrer 

Erhalt wertvoller 
historischer Bauwerke 

Bauwerk. Fundament und Untergrund 
beeinflussen sich wechselseihg in ihrem 
Tragverhalten. Bauwerksschäden 
lassen sich deshalb häufig auf unzurei­
chende Festigkeiten des Untergrundes 
zurückfuhren. 

VOf Begrnn von Restauflerungsarbelten 
an wertvollen historischen Gebauden. 
wre hier dem Celler Schloß. Sind deshalb 
der Aufbau des obertlachennahen Unter­
grundes. der baulrche Zustand und die 
Ausbildung der Fundamente zu erkun­
den. Entsprechen diese nrcht den not­
wendrgen Srcherhertsanforderungen. 
srnd sie zu verstarken oder so abzuän­
dern. daß d ie Bauwerkslasten rn besser 
tragfähige, tiefere Schichten eingeleitet 
werden können. 
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